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Das Ite JTestament esu unNnsere

Ich möchte dieses ema als Exeget behandeln der das Neue JTesta-
ment verstehen Jesus Paulus und Johannes begreifen ıll ehe über
ıhre re krıtisch urteıilt e1 gılt zunächst dıe Hındernisse be-

dıe vorurteiusfreien Sehakt Wege stehen
Eıner der ohl folgenschwersten Fehler vieler Exegeten des Neuen

Testaments VON heute besteht darın daß SIC dıe organısche Eıinheıt der
eılıgen Schrift dus em und Neuem Testament nıcht recht edenken
Der VON uns als 99  (es Testament bezeıchnete hebräische Kanon dıe
1DEeE Jesu: „Mose und dıe Propheten en SCIN ırken bestimmt uch
die revolutionäre ende, die SCIN messianısches ırken für dıe Welt des
Judentums bedeutete steht Bezichung ZUr Jüdıschen ZU en
Jestament Jesus 1ef den Schranken der chrıft

Jesus als rfüller yon (Jeselz und Propheten
Dıe VonNn Matthäus berichtete feierliche Erklärung ‚Wähn nıcht ich SC1

gekommen das Gesetz oder dıe Propheten qufzulösen Ich bın nıcht g -
kommen aufzulösen sondern / erlullen  6 5 17) beschreıbt auf üdısch-
alttestamentliche Weıse den Sınn der Sendung Jesu! In SCINCTI re und
mıiıt SCINem Handeln wollte CI das Gesetz Moses und dıe Weıssagungen
der Propheten nıcht eiwa überholen oder rage tellen sondern S1IC
erTullen Und „erfüllen“ bedeutet mehr als 6CIn „Aufrichten“ welches dem
uflösen‘‘ sprachlıich exakt entsprechen würde (vgl Röm 31 „Wır rich-

ten das Gesetz au 99-  T IU  e  .. He Matthäus dıe Schrift nıcht NUT
NOCUu lehren sondern SIC auch HTC. endzeıtliches Heılshandeln be-
währen Solches Handeln 1SE tür den ersien Evangelısten gleichbedeuten
Miıt dem TIullen er Gerechtigekeit” (Mt 15) und dem Tun der bes-

Gerechtigkeit (320); wobel gerade auch der Christus dem Liıebes-
gebo bis hın ZU[I Feıindeslıebe gehorc (520—48) und dıe prophetischen
Weissagungen Jes 433f und Z1353 mıl der ingabe des Lebens für
dıe Vıelen r{üllt 2 , ‚28) Und nNıL der Erfüllung VON Gesetz
und opheten wırd auch der 190001 dem amen „‚ Jesus:° bezeichnete Aulftrag
ausgeführt „„Gott retitet  .. Uurc dıe Sendung des ess1as ‚„ JESUS VON Na-
Z Ct.h“ SCIN Olk VON den Sünden (Mt 24) All dıes Nal recht unkrıtisch
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Ja unwıssenschaftlich klıngen, zumäl WIT in den hıer genanniten Stellen
1.21% 315 517 theologische Aussagen des ersten Evangelısten VOT

uns aben ber diese Aussagen drücken das en und auch den
Weg Jesu historisch zutreffend dus Für mich hat sıch dıe Unterscheidung
zwıschen einem hıstorıischen und dem biıblıschen Christus als unnötıg CI -
wlesen; auch besteht eın gravıerender Unterschie: zwıschen der Selbst-
verkündıgung Jesu und dem erygma der Apostel

Wenn Nan Jesus als denjenıgen nımmt, der das Gesetz und die
Propheten erIullte, ann „Sıeht” INan 1m historischen Jesus den bıblıschen
Chrıstus, der das olk Gottes VON seınen Sünden erlöste. Daß der hısto-
rische Jesus sıch als Christus gesandt wußte und messıj1anısch gewirkt hat,
wırd nıcht zuletzt daran sıchtbar, WIe se1Nne gebrauchte. ET hat
sıch ZW. nıcht dırekt als Mess1ıas verkündigt. Das konnte nıcht {un,
und ZW. gerade mıt Rücksıicht auf das Alte Testament; enn Ort ist
solche Messıjasverkündıgung ausschlıeßlich Gottes aC (vgl. Ps Z
1.10.1)® ber Jesus hat sıch indırekt, Urc dıe Art seiner Schrifterfüllung,
als ess1as sraels OfIifenbar

Jesus als Davıdssohn und Gottessohn
(Ps 103; 1 110.7: 11 Sam /,12—14)
1C NUr das Gesetz Moses und dıe Propheten als dıe Bücher des en

Testaments, dıe INan 1Im Gottesdienst der ynagoge ‚„las  6 (qg“ ru ım), SOMN-
dern auch dıe Schriften (k“ bım) gehörten ZUI Jesu. Dazu zählen
VOI em dıe Psalmen, dıe Nan auch ın der Qumrangemeıinde sehr g -
schätzt hat; Jesus hat S1E ohl WIe ukKas als prophetisc. geachtet und in
avl einen Propheten des ess1as geschen (vgl 12,36; Apg 2,30)
salm 103 meılnes Erachtens der Lieblingspsalm Jes  i 5 m Er hat iıhn in
seiner CNre, 1M Gleichnıis VO Verloreren Sohn oder In dem VO Schalks-
knecht, benutzt; ferner sınd in das Vater-Unser manche der preisenden
Aussagen des 103 Psalms aufgenommen und als Bıtten umgestaltet. Vor
em wurde dieser salm auch 1Im ırken Jesu ausgelegt, insofern 8 als
mess1i1anıscher Menschensohn das rettende Werk Gottes den Men-
schen vollzog (vgl. ’  5 vergab Sünden und heilte Gebrechen
(Ps 1033 In Z 12 par) Dıie Einheıt und innere Og1 dieser Ge-
chıichte VON der Heiuung des Gelähmten (Mk— dıe Bultmann mıiıt
Hılfe der Formkrıitik ın ZWEI verschiedenartıige, nıchtssagende Einzelerzäh-
lungen erlegt, wırd auf em Hıntergrun dieses salm 1038 evıdent. uch
salm 104 für Jesus sehr wichtig. Er hat dıe Gestalt sSe1INES isch-
SCHCNS bestimmt wurde im Gleichnıs VON der selbstwachsenden
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Saat 4,26—29) und dem VOMmM Keichen Kornbauérn (Lk 12 j
verwendet und dann auch In den Speisungswundern aktualıisiert: Jesus
selbst ist das TOL des LeDENS. das Gott Z seiINer eıt g1bt (Jos O35 vgl
Ps 104,27).*

der INan en. salm F den Jesus beı der rage nach dem
Davıdssohn zıtierte (Mk 123537 par) ‚Davıd selbst hat Uurc den he1-
1gen Gei1st gesprochen: Der Heır sprach meınem: Herrn: Setze dıch
meıiner Rechten, bıs ich deıine Feıinde Deıine Füße eke!. Jesus tellte
daraufhın dıe rage 95-  avı selbst ıhn (d den Mess1as) Herr
und woher ann ann se1n Sohn se1n?“ Diese rage bereıitet auch den
modernen Schriftgelehrten manches Kopfzerbrechen und bringt befrem-
en! Hypothesen hervor: Weıl sıch Jesu davıdısche Abkunft nıcht habe
nachweisen lassen, habe dıe schriftgelehrte Gemeıiunde mıt dıeser Geschichte
das Dılemma beheben wollen, vielleicht wollte SI1E den ess1as urc den
Menschensohn überbieten. ber die rage nach dem Davıdsohn kann
keıine Bıldung der chrıstlıchen Gememmde Se1InN. Denn VO iıhr wurde die
Abstammung Jesu aus dem Hause aVl zuversichtlich bekannt (Röm 19!
VOT em ın den Stammbäumen des Matthäus und ukas Wır en eine
echte Geschichte Jesu VOI un  d Im Hıntergrun seıner rage steht dıe
Weissagung des Propheten Nathan A avı (II Sam /,12-14), welche dıe
Grundlage für dıe alltestamentliche Mess1iaserwartung dargestellt und dıe
In der neutestamentlichen eıt eINe wichtige gespie hat: ich bın
Urc den Qumrantext Q Florilegium auf S1e aufmerksam geworden.
ach diıeser Weıssagung wıird der ess1as e1n Sohn Davıds se1ın 12Z)
ber auch Gott bekennt sıch Z ıhm als after: Er ıll ıhn führen W1e
einen Sohn und iıhn mıt seıner na beschützen 14) Somit wollte
Jesus den Schriftgelehrten und auch uns bedeuten: Der Messı1as 1st In der
Tat eın Sohn Davıds, der hän awl WIe ıhn dıe iınen nannten ber
R ist VOI em der Sohn Gottes: das macht se1INe eiıgentliche Ur au  N

Dieses Urteil Jesu und dıe ıhm zugrunde lıegende Weissagung
11{ Sam- en ZUr Ausbı  ung der neutestamentlichen Christolo-
g1Ie wesentlıch beigetragen: Das alte Frei RÖöm 1,3f 1st VON ihnen be-
stimmt. Das Gleiche gılt von den beiden zroben en der Apostel Petrus
Apg und Paulus (Apg 135 dıe ebenso auf 11 Sam ‚12-1 zurück-
greifen und dıe doppelte Sohnschaft Jesu bezeugen WI1C der nge Gabriel
beı seiner Ankündıgung der Geburt Jesu VOI Marıa (Lk 1320 aDel wırd
dieses Schriftwort 1mM Neuen Testament selten dırekt zıtiert (von ebr ES5
abgesehen), aber doch als Grundlage für das Bekenntnis Jesus Christus
benutzt. uch Jesus selbst zıtierte nıcht immer ausdrücklıich dıe Schrift,
WENN S1e benutzte. lehrte nig:ht WIeE damals dıe Schriftgelehrten und
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WI1e WITr modernen Exegeten das Iun Er las recht selten einen Bıbeltext VOI
und egte iıhn dann dus 1e1menhr hatte 6I dıe Schrift in seinem Her-
ZECN, seın Lehren und Handeln War VO der Schrift rfüllt, dıe erIiullen
wollte uch se1INe Landsleute lebten 1ImM en Testament. Für uns
der entwöhnte Chrıisten 1st D oft schwer, den Schriftbezug aus den
Worten Jesu herauszuhören. Und doch ist für das rechte Verstehen VONN
Jesu ırken ungemeın wichtig, diese Bındung dıe in Rechnung

tellen, dıe auch für dıe Verkündıgung der Apostel besteht Man kann
das gerade beı einer Stelle WIC Sam ‚1214 sehen: Sıe hat nıcht NUr
das Bekenntnis der nachösterlichen Gemeinde formıiert, sondern schon
in Jesu Messiasbewußtsein integriert.

Diese mess1ı1anısche Weissagung älßt uns auch das wichtige Verhör
Jesu VOT dem S5Synhedrium in Jerusalem besser verstehen (Mk 4,53—64)
und dıe heute wıeder viel dıskutierte rage nach der Schuld Tod Jesu
beantworten. Jesus wurde Goltteslästerung ZU Tode verurteilt; se1In
Mess1iasanspruch galt als Blasphemie 62—64) ber als Anklage wurde

ıhn vorgebracht, CI WO. den Tempel einreißen und in Te1 agen
eınen erbauen 58) Als dieses Zeugnis nıcht übereinstimmend
vorgebracht werden konnte und Jesus selbst dazu schwieg, fragte ihn der
das Verhör leiıtende Hohepriester scheinbar ganz unvermuttelt: „Bıst Du der
Messı1as, der Sohn des Hochgelobten?” 62) Albert Schweıitzer konnte
fragen: Was hat das Wort Jesu ın eiınem messianıschen Prozeß tun? Der
Schlüssel für dieses Problem lıegt in der Weiıssagung Il Sam AA Der
Messı1as, der Sohn des Hochgelobte (vgl 11 Sam 7,14), soll Oott eın Haus
bauen, eıinen Tempel errichten (11 Sam 7,13) Jesus hat ın der lat
davon gesprochen, werde einen Tempel erbauen, aber meınte damıt
das dQus lebendigen Steinen bestehende Gotteshaus der endzeıtliıchen Ge-
meınde, se1iner Kirche vg Das Wort VO Tempelbau
somıt VOonNn Sam S her e1in indırekter Hınweils auf den NSspruc Jesu,
der mess1i1anısche Davıdssohn und Gottessohn se1N; NUur aben 6S dıe
Zeugen nıcht richtig verstanden‘.

Für den Prozeß Jesu W: noch eine zweıte alttestamentliche Stelle VonN

großer Bedeutung, nämlıch Mose Es ist dıe Bestimmung, nach
der eın olz gehängter Verbrecher noch Tag sSeINES es abge-
NOININECN und bestattet werden muß, weiıl 6r eın uC Gottes (gilelath
aelohım 1st. In der Tempelrolle VON Qumran wurde dieses „Hängen ans
H].“ eINEs ZU. T1ode Verurteilten auf dıe 2ie der Kreuzıgung De-
9 das hat auch Paulus In Gal 3,13f gelan Und nach der Tempelrolle
soll derjen1ige Jude gekreuziıgt werden, der das Olk Israel den Feinden
preisgıbt Ooder 6S VON einem remden Laridc_a AusSs verflucht, also dem och-
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verräter Dıese Auslegung VoN Mose’ stımmt mıt dem damals
geltenden Römischen echt übereın, nach dem aufständische Sklaven,
Straßenräuber und Guerillakämpfer in den Proviınzen Urc Kreuzigung
bestraft wurden. uch Jesus Wa SCINES Messı1asanspruchs VOonNn Pı-
latus reilich erst nach langem Ögern als e1in potentieller Aufrührer
Zu  z 10d Kreuz verurteilt und ZUSaINmMEN miıt ZwWEI „Räubern  :
jüdıschen Aufständıschen hingerichtet worden (Mk Das Jüdısche
Synhedrium hatte ihn dieses Vergehens das Gericht des röÖöm1-
schen Präfekten ausgelıefert; aber Se1IN Schuldspruch autete auf Blasphe-
mıe ’ 15,1) Denn Jesu .„falscher‘“‘ Messı1asanspruch eiıne
Lästerung, „Verfluchung Gottes‘“ (gılelat’aelohım) dıe das Aufhängen
das Holz, die Kreuzıgung, verdıiente. Mose auch das Vvon
den en VOTr Pılatus geltend gemachte Gesetz, nach dem Jesus sterben,
gekreuzigt werden mußte (Joh 197 LZ) Dıe tellen Sam 12414 und

Mose ernhnelien SsOomıt für uns das erständnıs VON Jesu Prozeß,
erklären das Zusammenwirken VON Jüdıschem Gericht und das viel
umstrıttene Problem der Schuld Jesu Mess1iasbekenntnis 1eß seiınen
gläubigen Rıchtern keine andere Wahl Am Kreuz hat Mose

uUuNserem eıl rLult Denn GF nahm stellvertretend den uC auf sıch,
der uns Übertretung des Gesetzes hätte treffen Mussen (Gal

Am e1Ispie. VON Möse 21.221 und { 1 Sam 11214 wırd eutlıc
daß nıcht immer ausreıicht, dıe Linie VO Neuen ZU en Testament
1Fe hne mweg über dıe Auslegung im Judentum, zıehen. Man
sollte auch WISSen, W1e über SOIC wichtige tellen In den Lehr-
häusern Palästinas, beı den Landsleuten, gedacht hat hre Bedeutung für
den Weg Jesu Ist für uns eigentlich ersi urcC dıe exte der Qumran-
gemeınde und deren eNdzZeEILLLIC Orientierte Hermeneutik klar geworden.
AÄhnlich steht mıt der PXeSEsE der iınen, deren Schriften TE1LC
erst nach dem Neuen JTestamen entstanden ber auch dıe mündlıche
Überlieferung VOoN ihrer gesetzlıchen oder auch erbaulıchen Auslegung
reicht oft viel weıter zurück:; das ann [Nan manchmal dQus dem Neuen
Testament erkennen. Allerdings <1bDi es auch erhebliche Unterschiede ZWI1-
schen dem Bıbelverständnis Jesu und dem der Jüdıschen Lehrer. Sıe aben
ZUT Ablösung des Christentums VO Judentum geführt, WI1e später dıe
Reformatoren gerade auch UrcC ıhre Schriftauslegung NCUC Einsıchten
gegenüber der katholischen Tradıtion SCWANNCNH. Andererseıts hatten Pau-
lus oder oOhannes einen ähnliıchen Schriftgebrauch WwWIe VOI ıhnen Jesus;
auch dıe maßgebenden Schriftstellen sınd viellac dıe gleichen. Das pricht

dıe oft behauptete Dıskonunultät zwıschen der Verkündıgung
Jesu und dem Kerygma der Apostel.
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Jesus der messı1anısche Gottesknecht
(Jesaja 53)

Eıne prophetische er1ıkope, der dıe Dıfferenz der Auslegung 1Im
Judentum und 1mM Christentum besonders deutlıch wırd, 1st das Lied VO
leıdenden Gottesknecht In Jesaja Dıese gewaltıge, sprachlıch und theo-
logısch NCUC Horizonte eröffnende Weıssagung hat den messı1anıschen Weg
Jesu entscheıidend bestimmt und dıe Kreuzestheologıe des Paulus und Jo-
hannes großer 1e1e geführt, aber auch dıe zeıtgenössısche ess1as-
CErwarlung der en Drovozıert. An keinem anderen Jlext trıtt der Unter-
schıed zwıschen jJüdıscher Te und chrıistlichem Glauben eutlic
hervor WIe be1ı der Auslegung dieses Gottesknechtsliedes An ıhm schle-
den sıch dıe Geıister, obwohl CHIE., dıe jüdıschen und dıe chHrıstliıchen
Exegeten, den ottesknecC in Jes messianısch deuteten. Jesus wollte
als Menschensohn ess1as den Weg dieses Gottesknechtes gehen und
se1n eDen als 00 Ösege ftür dıe Vıelen in den JTod geben (Mk 10,45)'
Das gab auch in den Leidensankündigungen verstehen (Mk S.31:
9,31; und VOI em miıt den Eınsetzungsworten des Abendmahls,
Urc dıe dıe Frucht SeINES stellvertretenden Todesleıden 1M Voraus
den Seinen zugesprochen, S$1e „verteilt“ hat (Mk 14 .22220)4: vgl Jes
Nur als Gottesknecht konnte der ess1as das Olk Gottes VO seınen
Sünden erTeEelLten und das lebendige Heıulıgtum der Endzeıt, dıe Gemeıiıinde

aufbauen:des Neuen Bundes, Der Christus mußte leiıden (vgl
’  9 das In Jes 53 vorhergesagt. Dıe Tatsache, WI1e Jesus

dieses Gottesknechtslied auf sıch angewandt hat, äßt uns nıcht änger daran
zweıfeln, daß seınen gewaltsamen 10od gewußt und dessen Bedeu-
tung als stellvertretendes, sühnendes Leıiden seıner selbst bestimmt hat.

Das Evangelıum des Paulus, das 8 als Wort VO Kreuz bezeichnen
ann (vgl. Röm 116 mıt I] Kor 1:18); dıe Botschaft des Johannesevan-
gelıums und auch Martın Luthers theologıa CIUCIS en ihre feste, g-
schichtliche Grundlage 1ImM ıllen Jesu: als ess1as den Weg des Gottes-
knechtes VO Jes 53 gehen® TEe11C konnten selbst dıe Jünger diesen
Weg iıhres Meisters nıcht verstehen: S1IC wollten VON einem leıdenden Mes-
NER nıchts WI1ISSEN. uch dıe Jüdıschen Lehrer en sıch diesen
edanken gesträubt. Das zeıgt das Targum Jes 93 dıe Übersetzung und
Auslegung dieses lextes in dıe Volkssprache des Aramäıschen. O16 eıne
deutende Übersetzung 1M Gottesdienst War gerade be1 eıner sprachlich und
inhaltlıch schwıeriıgen erıkope WI1e Jes 53 ringen notwendıg und
sıcherlich schon In Jesu S  1t vorhanden. ber der Jüdısche Deuter wollte
CS nıcht wahrhaben, daß der Mess1as leıden und sterben MUSSC)} vielmehr
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soll Israe]l VO Leıiden befreien. uch wandte sıch dagegen, daß der
Knecht Gottes stellvertretend für dıe Schuldigen leiıdet und dıe Sünder
rechtfertigt, also ohne Opferkult IM Tempel NC geleistet und ohne
erke des Gesetzes Vergebung zugesprochen werden kann. Das sola gratia
der Botschaft des Gottesknechtsliedes Jes 53 1St 1im argum verdunkelt
Denn der mess1i1anısche Gottesknecht wırd umgedeutet und erscheınt nıcht

als Sieger über dıe Heıden, der dıe Knechtschaft sraels beendet, SOMN-
dern auch als relıg1öser Reformator, der den zerstörten Tempel wıeder
aufbaut und dıe Wiıderspenstigen ZUIN Thoragehorsam zurück{führt Der
könıglıche Knecht „Knechtet‘“ dıe Gottlosen das Gesetz TE1INNC sınd
das es 1ınge, VON denen der hebräische ext VON Jes 53 nıchts Sagl S1e
wurden VO Jüdiıschen xegeten In dieses Lied hineingelesen, das Ort
verkündıgte Schicksal des Knechts mıt der populären Messiaserwartung in
inklang bringen on d dieser dogmatıschen Auslegung VON Jes 53
wıird offenbar, daß Paulus nıcht gul vorwerfen kann, habe das
palästinısche Judentum se1iner eıt mıßverstanden und VOI lem dessen
Gesetzeslehre einsell1g nomistisch interpretiert”. Denn dıe „NnOmMıstıische”“
Deutung des gesetzesfreien Gottesknechtsliedes 1Im argum Jes 53 beweılst
eindrücklich, daß Paulus sSeINEe Jüdıschen Zeıtgenossen richtig beurteilt hat.
Ja, der Apostel INaY Spezlie. dıe Auslegung VO  —_ Jes 53 VOI ugen gehabt
aben, WENN davon sprach, daß be1l der Verlesung der ora In den
Synagogen eine ec auf den Herzen der Hörer J1ege (I1 Kor 3,14) An-
dererseits ollten WIT Christen nıcht VETBCSSCH, daß gerade dıe Konsequent
durchgehaltnene Treue ZU[T ora und deren gesetzliche Auslegung das
zerstreute und verfolgte Oolk der en mıt (Gottes biıs auf den
heutigen Tag geschichtlich erhalten hat

C) Jesus und der ursprünglıche (Gjottes

Man ann TE111C fragen: Hat denn Jesus das Gesetz und dıe Propheten
Immer 91008 erIu Hat nıcht auch Gebote der ora qußer ra SEeSECLZL,

etwa.dıe Vorschriften ZUT rıtuellen Reinheıit, das eDO des Scheide-
briefs der dıe mündlıche Überlieferung der pharısäischen Weıisen, dıe

Mose zugeschrıieben hat? Wırd nıcht uUurc dıe Antıthesen der Berg-
predigt dıe Autorıtät Moses und dıe Geltung mancher Gebote Gottes In
rage gestellt? ÖOberflächlich gesehen, Mag INan diıesen INAruCcC geEWIN-
NC}  ‘ Für Jesus kam auf den ıllen Gottes, auf se1n ohlgefallen rason)
d}  9 das In den Geboten ZUI Sprache kommt Man soll VO| Buchstaben her
den Weg ZU Herzen Gottes gehen und bestrebt se1nN, den ıllen Gottes
herauszufinden und {un Der eigentliche ılle Gottes wırd VOILF em
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ersten nfang, in der Schöpfungsordnung, sıchtbar:; angesıchts
der nahen Gottesherrschaft 1St SOIC e1n Rückblick auf den dealen nfangerforderlich Denn 1M Gottesreich soll dıe anfängliche Ordnung, dıe Uurc
den Sündenfall ams gestört worden ISL, wıeder aufgerichtet werden.
anche Gebote, WI1e eiwa der Scheidebrief, warcen nach Jesu Urteil edig-
iıch Zugeständnisse d das harte Herz des gefallenen Menschen

10,5£f) Sıe drücken nıcht den wahren ıllen Gottes dqus; Anfang
der Schöpfung 1St 6S nıcht BCWECSCH (Mk 10,4) uch dıe Speisegebotewiıdersprechen dem idealen nfang und der eNdZEILLIC wlederhergestell-
ten Schöpfung: Damals es sehr gul (1 Mose 1532)% deshalb ist
nıchts gemeın, mıt Danksagung empfangen wırd (vgl. Il Tım 4,4)
Schließlich gebo der Dıenst Jesu Israel, dıe rıtuellen chranken
zurückzuschıeben: Gerade weıl als ess1as das olk sammeln wollte
und 61 mıiıt den Außenseıitern begann, weıl dıe Ireue eINeEs Hırten
seiner Fürsorge für dıe Schwachen und Kranken und d Suchen nach dem
Verlorenen wird (Ez9 vgl ZUR — des-
halb mußte das Doppelgebo der 1C dıe Gebote des mosaıschen nterım
manchmal verdrängen. Jesus hat auch dıe rage nach einer Miıtte der
ora, nach einem Kanon, durchaus nıcht als unsachgemäß zurückge-
wlesen, sondern klar beantwortet; ohne eine solche Schwerpunktbildung
gäbe 6S eın Evangelhum. ber aufgehoben wırd nıchts der ora, auch
nıcht der kleinste uCcC geulg Denn es 1st USATuC des gÖLL-
lıchen Wiıllens, den CS mıiıt des Buchstabens NCU suchen und
auf zeıtgemäße Weise Z erlullen gilt.

Das Alte Testament: IInsere

a) Das Ite Testament sollte schon deshalb für uns Wort Gottes se1n,
weıl dıe uns:! Herrn und seiIner Jünger SCWESCH 1st. Wır können
hne den hebräischen Kanon das Neue Testament, die Urkunde uUuNsSeTCS
christlıchen auDens, nıcht verstehen. Das Neue JTestament legıti-
miert das Ite. In ıhm wırd urc Christus dıe ahrheı Gottes bestätigt;
enn dıe den Vätern des en Bundes gegebenen Verheißungen wurden
urc den Dıenst des Css1as A Israe]l rfüllt (vgl Röm 15,8) Es ist
deshalb häretisch, das Ite Testament dıskrımınıeren der behaup-
ten, 6S Se1 Uurc Christus uberho und könne deshalb Im christlıchen
Gottesdienst nıcht mehr verwendet werden. Man <ann Jesus nıcht als Herrn
bekennen und gleichzeıtig seINe verleugnen. hne das Ite esta-
ment muß das Neue e1in Torso leıben:; dıe Absage Mose und dıe
Propheten bedeutet auch den Abfall VON Chrıstus. Dıe christlıche Kırche
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hat dem Volk Israel und der CIBCNCH 1SS1ı0n nıcht zuletzt dadurch g -
dıent, SIC dıe sraels den Völkern gebrac hat

Und weıl Jesus das Gesetz und dıe Propheten ı Gottesdienst ausgelegt
hat sollte das Alte Testament auch uUuNsSCICHN chrıstliıchen Gottesdiensten
wıeder stärker ZU[r Geltung kommen Dıie evangelıschen Kırchen
eutschlan: en auch alttestamentliche 'Texte iıhrer Perıkopen-
ordnung Unter den sechs Periıkopen über dıe der : nach
Sonn- bzw Festtag Ablauf VON sechs Jahren gepredigt wırd eiI1nde:
sıch auch CIn alttestamentlicher ext 1/6 der Predigttexte 1SE also alt-
testamentlich Sogar en est ann über das VOoN den ophe-
ten Gottes vorausverkündıgte Evangelıum gepredigt und dessen Erfüllung
durch Christus bezeugt werden uch dıe Jährlıche Bıbelwoche hat manch-
mal CIn alttestamentliches Buch ZU ema 1987 CS dıe Prophetie
des Ersten Jesaja Ferner ISL dem rediger überlassen dıe ZU Pre-
ıgttexX passende Schriftlesung freı P f wählen und dafür alttesta-
mentlichen Text heranzuziehen

aDel ann INnan ZCI8CNH daß das Ite Jlestament nıcht ınfach Ge-
SeIZz 1St während das Neue Testamnet I11UT Evangelıum enthält Dıeses
Urteil hat INan SCIN erufung auf Paulus (1 KOor und dem
Eindruck VOoN Luthers Unterscheidung zwıschen Gesetz und Evangelıum
gefällt TEULC Unrecht Denn nach Paulus hat Gott das Evangelıum
VON SCINEM Sohn UrcC dıe Propheten vorausverkündıgt (Röm und
die heilschaffende Gerechtigkeit Gottes ist VO Gesetz und den opheten
bezeugt (Röm 21) Dıe Propheten WAarcn demnach dıe Vorboten der ADo-
ste]l dıe sSıch iıhrerseıits als prophetische Verkündıger des schon erschıene-
NenNn essias verstanden Und das Gesetz ISL für Paulus CIMn Erzieher auf
Christus hın weıl c uUNsSeCIC Verlorenheıt offenbart während das prophe-
tische Wort dıe rlösung dUus UNSCICH en! verheıißt Der große schwähltın-
sche Pıetist Fr Chr Qetinger (1702—1782) hat SCINECN vielen erken
auch C1Ne Auslegung DeuterojesaJjas hınterlassen dıe überschrieben
hatte ‚Etwas CGanzes VO Evangelıum Wıe INCIMN chüler Werner Grimm
(„Jesus und Deuterojesaja‘)”® ZGCI8CN konnte hat Jesus vieles VON der Bot-
schaft gerade dieses Propheten aufgenommen aktualısıert und rfüllt Und
für Oetinger dıe AduUus Altem und Neuem Testament 00 eDen-
1ger Urganismus dem Jedes einzelne Wort auf das Ganze hinweilst

och wichtiger als möglıchst viele alttestamentliche Texte dıe erı-
kopenordnung aufzunehmen 1SL D der Predigt über Evangelıen-
oder Episteltext deutlıch E ZCIECH WIC Neuen Testament das Ite
ausgelegt aufgerichtet und rfüllt wırd Für Jesus aben WIT das SCZECIZL
aber auch Paulus hat das auf SC1NE vorbıildliche Weıse gclan Wenn
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Sabbat In einer ynagoge predigte, egte selbstverständlich eınen
alttestamentlichen ext zugrunde. el führte dUS, daß der Christus
leiıden und VO  —_ den Toten auferstehen mußte und daß dieser Jesus der
Christus NI (Apg 1A21 Als rediger und auch als Exegeten en WITr dıe
Aufgabe, dıe alttestamentlichen JTexte suchen, auf dıe sıch Jesus und
Paulus be1 ihrer Verkündıgung bezogen, und VO ıhnen her das vange-
lıum prımär verstehen. uch der Chrıst hat das Gesetz und dıe ophe-
ten nıcht etitwa aufzulösen, sondern S1C aufzurichten (vgl Röm 331) Er
hat nıcht dıe Weıssagungen der Propheten heilsgeschichtlich erfüllen:
das Aufgabe des ess1aAs. ber soll das Gesetz erfüllen und dıe
bessere Gerechtigkeit anstreben (Röm — Mt 5,20—48). Beıdes g_
chıeht HIC den Vollzug des Liebesgebots, wobe1ıl der uns VO Christus
geschenkte Gei1ist uUuNsSCICI Schwachhe1 ufhılft (Röm ‚4f+26; 13,8)

uch dıie „Hermeneutik“ Jesu und der Apostel sollte für uns vorbild-
iıch se1n. er hermeneutischen Hınweisen (wıe Röm E Z S: 21°

1st für das Verständnıs des vierten Evangelıums Joh 22
beachten: Man muß dıe chrıift glauben und das Wort, das Jesus
gesagl hat Christlicher Glaube hält sıch dıe Lehre Jesu, dıe ihrerseits
1ImM en Testament verwurzelt 1St. Den Jüngern Jesu wurde diıese Einsıcht
1mM 1C VON Ostern möglıch Joh 222} Eın Wort Jesu Adus dem Kontext
dieser Stelle biletet den Schlüssel ZUI LÖsung eINeEs noch immer nıcht
geklärten Problems der johanneıschen Ustergeschichte ach JohK
sprach Jesus 1m NsSCHIuU A dıie Tempelreinigung VO Tempel seINESs
Leıibes TOCC dıesen Tempel ab, und ich all ıhn In dre1ı agen wıeder
aufbauen!‘“‘ Man muß sıch A dieses Wort Jesu eriınnern, das rätselhafte
„Nolı e Ustermorgen verstehen. Jesus hatte der freudıg
überraschten Marıa Magdalena bedeutet: 99-  IO miıch nıcht d} enn ich
bın noch nıcht aufgefahren Zu meiınem Vater!*® (Joh Das ist eiıne
ypısche CIUX interpretum. Denn A CN des Ustertages ze1gt der Auf-
erstandene den Jüngern SEINE Seitenwunde und dıe Nägelmale (Joh 9  9
und acht Tage später konnte CT den ungläubıgen Ihomas dazu auffordern,
se1ine Finger iın dıe Nägelmale und SCINEG and in dıe Seıtenwunde egen
(20:261) Warum War 16CS$ Marıa Magdalena verboten und WIESO Trklärte
Jesus dieses Verbot mıt dem Hınweıs, sSC1 noch nıcht seiınem ater
aufgefahren? Dıie Antwort muß VO Joh 249 her gegeben werden: Am
Ostermorgen der Aufbau des Leıibes JeSU. der Karfreitagnach-
mıttag abgrissen worden WT noch nıcht anzZ abgeschlossen; 61 sollte Ja
in dreı agen (Freıtag, Sonnabend, onntag VOI sıch gehen Ist mıt dem
völlıg verwandelten Leıib konnte Jesus Nachmıittag des OÖstersonntags
ZU ater auffahren und VO ıhm dıe verheißene abe des CGe1listes CIND-
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fangen (vgl Apg 2:33) Am en dieses ages erschıen ann mıiıt dem
pneumatıschen Leıb (vgl. Joh 2,19 Er Z1ing UrcC dıe verschlos-

SCIIC Tür!) den Jüngern und gab ıhnen den eılıgen Geist (20:22): VOoON NUunNn
hätte Nan iıhn auch berühren können Dieses eISPIE ZEIST. W1e auch

der Verfasser dieses geistliıchen Evangelıums 1st mıt dem
en Johannes gleichzusetzen” SAnz realıstısch denken konnte
und dıe Freunde des Bıblıschen Realısmus: eiınen Qetinger, Erzbischof
Temple oder Grundtvig, durchaus nıcht enttäuscht.

Dıe uCKkenr ZUr apostolıschen Hermeneutik bedeutet nıcht, daß
moderne exegetische eihoden WIe CX  ılı Quellenscheidung, Orm-
geschichte, Redaktionsgeschichte, ferner lınguistusche, relıg1onsgeschicht-
1C und soziı0logısche Betrachtungsweısen lımıne abzuwelsen wären!?.
ber INan muß edenken, daß S1C. Adus säkularen Wıssenschaftsbereichen
sSslammen; Schlatter würde S1e „atheıistisch‘ NECENNCN Deshalb sınd ihnen
Grenzen zıehen, dıe VON der her bestimmt werden Mussen Die
Formgeschichte 1st dann sınnvoll, WENN ein neutestamentlhlicher Orm-
egT1 vorliegt und ZU| eDnranc dieser Methode einlädt, also be1l den
Gleichnissen, Makarısmen, Zeichen, oder auch beı prüchen, Geboten,
Gebeten Wo en olcher Begrıiff oder eINe entsprechende alttestamentlıiche
Gattung © entsteht Unsıicherheit und sachfremde Krıtik, eiwa be1ı
einer Orm!: „Apophtegma’, “LegEeNdeEe., .  „dage  9 „‚Schul- und Streitge-
spräch”. on dıe unterschiedliche Bestiummung und Bezeichnung olcher
„Formen“ äßt erkennen, daß INanl sıch da auf Gilatteıis begıbt; dıie Exegese
artet dann leicht in Vermutungswissenschaft au  N Das gılt auch VOoN der
Quellenscheidung, dıe Anfang dieses Jahrhunderts auch im Neuen
Testament mıt viel Scharfsıinn betrieben, aber keıine ernst nehmenden
Ergebnisse vVOrwIes; heute wırd S1E VOI em auf das Johannesevangelıum
angewandt. aDel wırd oft der organiısche VO Alten Testament her gebil-
dete Zusammenhang des Textes ZEeTSLOÖTL, den VOT en anderen CXC-

getischen Öperationen erkennen und eutlic machen muß Der bıblısche
ensch dachte synthetisch und nıcht analytısch, konstruktiv und nıcht
krıtisch, sammelnd und nıcht sondıierend. Das zeıgt schon dıe Tatsache,
daß WITr nıcht NUr eın Evangelıum, sondern VIer Evangelıen besitzen, dıe in
Einzelheiten verschıeden, aber 1Im Wesentlichen eINs Sınd. Bevor WIT VOoO

untragbaren Dıfferenzen In den Evangelıen sprechen der einander ‚QC-
SCNgESELIZLE Theologıen 1im Neuen JTestament konstatieren, ollten WIT auf
dıe Gemeinsamkeiten achten. Dıese zeigen sıch gerade dann, WEeNNn INan
auf den Schriftgebrauch ıhrer Autoren achtet und über dıe Bezıehung ZWI1-
schen em und Neuem Testament nachdenkt Für den Exegeten gılt, Was
Paulus in I1 Kor 13,10 VO SEINET apostolisghen Vollmacht Sagl S1e soll
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dem Aufbauen und nıcht dem Nıederreißen dıenen; e1 wırd SO2ar der
Auftrag eines Jerema1a korrigiert (vgl

Beıdes, die Einheit und dıe 16 des neutestamentlıchen Zeugn1sses,
beruht nıcht zuletzt auf der Tatsache, daß 6S auf das Ite lTestament mıiıt
se1iner 16 VO Schriften und theologischen Anschauungen gegründet
1sSt. ber 6S g1bt zentrale Schriftworte, dıe für dıe Botschaft Jesu und das
Evangelıum der Apostel In gleicher Weıise Gültigkeit besaßen: sie Saran-
tieren dıe Kontinuiltät zwıschen Jesus und Paulus, Paulus und Johannes.
Das Ite lestament ISst nıcht abgeschlossen, sondern auf Erfüllung an ZC-
legt. Dıe Propheten wıesen auf dıe Zukunift Gottes hın Von ıhnen ging das
apokalyptische Denken daus, nach dem Vergangenheıt und Gegenwart NUr
orspie des nahen We_>ltcndes, der Gottesherrschaft und der p_
fung sınd!

e) TE1LC g1ibt 6S 1M en Testament auch Stellen, dıe für uns heute
190008 noch eingeschränkte Gülugkeit besıtzen. Das gılt gerade auch VON
Büchern, dıe das Judentum der neutestamentlichen Zeıt besonders g..
schätzt hat, eiwa „„das B h“ Sıfra) Leviticus der „dıe Bücher‘“ Sıfre)
Numerı ı und Deuteronomium. Sıe enthielten VOFr em dıe Vorschriften für
den Opferkult und dıe riıtuelle Reıinheıt, für dıe Priester un Levıten. och
in der Miıschna und 1mM Talmud pielen diıese Gebote eine große Olle,
obwohl S1e ZUT Zeıt der Abfassung dieser Gesetzeskorpora geschichtlich
schon uDerno Der Tempel Ja ZeTSIOÖT! und der Opferkult
nıcht mehr möglıch. Ur INan heute in Jerusalem dıesen ÖOpferdiens
wıeder aufnehmen, talls INan dort den Tempel wıeder aufbauen könnte?
Das ist aum vorstellbar: aber diese rage 1st 1im Judentum theologısc
noch nıcht entschıeden. Anders Ist 6 1M Neuen JTestament: uUurc das
pfer Christi auf olgatha sSınd der Opferkult und der priesterliche Dıenst
1Im Tempel endzeıtlic und endgültıg „aufgehoben“‘, als eine vorläufige
Anordnung Gottes ausgewI1esen. Ahnlıch steht mıt den Geboten ZUI
rıtuellen Reinheıit, dıe ZU Teiıl qauch mıt dem Dıenst Heılıgtum
sammengehören der sıch auf verbotene Speisen beziehen. Von Jesus WUulI-
de diese das jJüdısche Oolk beschützende, aber VO den Heıiıden trennen-
de Mauer durchbrochen (vgl Eph 2,14) Das Gesetz hat 1Im messıianıschen
Zeıtalter keine dıe Menschen ennende Wırkung mehr.

Dennoch geben WIT das Buch Leviticus und dıe Idee des OÖpfers nıcht
auf: dıe letztere 1st heute ueller als jemals TE111C gılt das nıcht
VonNn der Darbringung utlger pfer 1M Tempel und auch nıcht VO Me8ß-
opfer, mıt dem das pfer auf olgatha auf unblutige Weıse wiederholt
wiırd. In den neutestamentlıchen Gemeıinden gab 6S Ja keinen Priester,

dessen Leıtung das Mahl des Herrn gefeıert und dıe en To[ und
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Weın (Gott als pfer dargebracht worden Denn Christus 1SLE der
endzeıtliche Hohepriester der sıch selbst als Dfer Ösegel und unne-
mıiıttel für dıe Vıelen dargebracht hat Se1in pfer ISL dıe Krönung der
Dıakonıie sollen auch dıe Christen dıakonısch iıhre Leıber als ebendit-
SCS eılıges (jott wohlgefälliges pfer darbringen und vernünftigen
Gottesdienst vollziehen (Röm ber WIC Christus sıch für dıe Men-
schen geopfer! hat soll auch Selbstopfer den Menschen diıenen
Das pfer NI heute Äängs nıcht mehr 1Ur CIMn gottesdienstlicher Akt SON-
dern auch polıtısche Notwendigkeit geworden VO pfer der reichen
er für dıe AIIMNCeN hängt UNSCIC Zukunft entscheidend ab Für uns
Christen sınd Dıakonie und pfer dıe Antwort auf das, Was Gottes 1e€
uns Uurc Chrıistus geschenkt hat, auf dıe und Weıse, der Jesus das
Gesetz und dıe Propheten uns gul er1ullte

Der große dänısche eologe und Kırchenmann Grundtvig hat
dıe Eıinheıt der Kırche und ihre Kontinultät der Zeıt als besonderes
nlıegen ‚FOr ıf there 15 ON ıng 1C 15 cCertaıin Grundtvig
al least from 1823 onwards ıf 15 his desıre assert the Church and
CONUNULLY iime despite all the elements of dıscontinulty 1C MAaYy
have entered into el Solche Kontinultät und Eıinheıt der Kırche WIFr' VOT
em auch dadurch gewahrt daß IN dıe heilsgeschichtlich Kontinuiltät
zwıischen em und Neuem lestament Jüdıschem Oolk und chrıistliıcher
Kırche INmM NOCU erforscht und bekräftigt
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Der Geilst als wüßte VOonN keinem Buch, obwohl doch dıe Welt dersel-
ben voll ist redet alleın VOoN dıiıesem Buch der eılıgen Schrift, welches

wen1g In der Welt gelesen oder geachtet wiırd. möchte 6S selbst den
Seinen vorlesen, weıl Er verstanden seın ıll Denn 6S schreıbt nıchts Von
Menschen noch VO auCcC WIeC dıe andern alle sondern davon, daß
Gottes Sohn für uUunNns dem Vater gehorsam BEWECSCH ist und seınen ıllen
vollbracht hat. Wer dieser Weısheıit nıcht edarf, der lasse 1e$ Buch
lıegen; 6S ist iıhm doch nıchts nutze Es eın anderes und eWw1geESs
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